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Fünfzehn Jahre 
SED-Unrechtsbereinigungsgesetz



Die moralische Ahndung sowie strafrechtliche Verfolgung von Unrecht, das in 
Diktaturen begangen wird, gehört zu den größten Herausforderungen rechts-
staatlicher demokratischer Systeme. Neben der Verurteilung der Täter hat vor 
allem die Wiedergutmachung und die Rehabilitierung der Opfer eine zentrale 
Bedeutung bei der Aufarbeitung von diktatorischen Systemen. 

Die Anfänge der strafrechtlichen Verfolgung des SED-Unrechts sowie der Reha-
bilitierung der Opfer erfolgten bereits Ende 1989 durch die DDR-Justiz; eben-
so wurde noch durch die DDR-Volkskammer am 6. September 1990 ein erstes 
eigenständiges Rehabilitierungsgesetz verabschiedet. Teile davon wurden durch 
den Einigungsvertrag in bundesdeutsches Recht übernommen; später wurden 
diese allerdings ersetzt, als am 4. November 1992 das Strafrechtliche Rehabi-
litierungsgesetz als Artikel 1 des ersten Gesetzes zur Bereinigung von SED-
Unrecht in Kraft trat. Ihm folgte 1994 das zweite Gesetz zur Bereinigung von 
SED-Unrecht, welches das verwaltungsrechtliche und das berufliche Rehabi-
litierungsgesetz beinhaltet. 

Trotz einiger Nachbesserungen bleiben die rehabilitierungsrechtlichen Rege-
lungen weiterhin hinter den Erwartungen der Betroffenen zurück. Erst mit 
der erfolgten Novellierung in diesem Jahr wurde bspw. die Forderung nach der 
Einführung einer „Opferpension“ umgesetzt. Die Diskussionen im Umfeld die-
ser bisher letzten Novellierung zeigen jedoch, dass auch weiterhin noch Nach-
besserungsbedarf besteht. 

Auf der Veranstaltung aus Anlass des 15. Jahrestages des Inkrafttretens des  
1. SED-Unrechtsbereinigungsgesetzes soll eine Bilanz gezogen sowie nachge-
fragt werden, inwieweit die Rehabilitierungsgesetze die an sie gestellten Er
wartungen erfüllen.

www.stiftung-aufarbeitung.de
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